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Geurich, dertzege zu Sachſrn, Jur
lich Cleve und Berg auch Engern und Weſtpha
lem Landgrafen in Thurmgen, Marckgrafen zu Meiſten,
gefurftrte Grafen zu Henneberg, Gtafen zu der Marck
und Raventbetg, auch reſpective Sahn und Witt-

genſtein, Herrtn zu Rademlein.
Unſern freundlichen, gunſtigen und gnudigen Grun, auch

geneigten Willen zuvor, Hochund Wohlwurdige,
Hochund Wohlgebohrut, Wohl ind Edle, Veit und
Hochgelahrte, des Heiligen Romilchen Reichs Churr

Furſten, Furſten und Stande, auf furwahrendem
NReichs Tag gevollmachtigte Rathe, Bottſchafften und
 Ge fandie.

Brſonders liebe Herren und liebe

Beſondere.
Wcuaas daß gurſtlche Stit gulda an Unfere bey
 de theulte Eiliur Aemter, Lithtenberg
E  e und Galtzlingen, ex capite reemtionis, fur ei
nen ungegrundeten Anſprunhe zu machen, vermehnet, und
darliber bey detn preißlichen Reichs· Hofrath, mit vorben
gehung det, allen und jeden Reichs-Stkanden zutonmen
den erſten laſtenz, fur mehrmahlige beſchwerilche Vet
vtdnungen gegen Uns auszuwurcken gewnſt, ein ſolches
iſt einet bochloblichen Reichsv Berfanunlinig mehr als zu
wohl vekunnt, auch uvch in beyfalngem. Audencken, wio
wir Unb eben darum an Jhro Kahſerliche Majeſtat und
das conuilaliter vrrſammlete Reich zu wenden, hom
mußiget befunden, weilen durth iothane RrimeQuuÔ ônintaormeca
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As dostliche Verordnungen Uns nicht nur die, Chur: Furſten,
Furſten und Standen, in des ReichsSatzungen zu gut

geordnete Erſtereoder Auſtregal- Iaſtanz, ſondern auch ſo
gar das, im Weſtphaliſchen Friedens Inſtrument de Anno

1648. art. V. G. 27. in cauſis reluitiõnuim antiquis, denen
Beklagten geſtattetes beneficium proceſſus ordinarii, ibi: in

iis reluitioni aliter locus non detur, niſi poſſeſſorum exceptio-
nes merita cauſarum ſufficienter examinentur &c. benom
men, die dargegen erwiederte vielfaltige Vorſtellungen

durch Contumacial-Erkantnuſſen verworffen, und ſo gar,
das zuletzt noch ergriffene reniedium juris ordinarium, Sup-
plicationis ſive Reviſionis, ſchlechter Dings abgeſchlagen

werden wollen, ohnerachtet die naturliche Beſchaffenheit
des proceſſus ordinatii, und die generalitas des angezogenen
Inſtrumenti Pacis, ohne Wiederſpruch, beydes ordinem in-

ſtantiarum exctptiones: quascunque, tam dilatorias, quam
pperemtorias, als eine conditionem ſine qua non, præſuppo-

niret, allch ohne ſolche, eine himeiens examinatis ſich nicht
begreiffen laſſett. Wie nun dieſes Uns ſo wohl, als ſamt
liche Status bhetreffende gravamen, ſofort zur dictatur und

Reichs-Raths-Anſage, in welcher daſſelbe noch biß dato
wurcklich ſtehet, gediehen, und auſſer Zweifel, wann an
derſt in die Gerechtigkeit einer Sache, ein vollkommenes
Vertrauen geſetzet werden darff, ein allerunterthanigſtes
ſtandhafftes ReichsGutachten, pro juſtitia inſtantiæ auſtre-
galis in dieſem Vorfall erfolget ſeyn wurde, wann nicht
Jhro Kanſerliche Majeſt. nach Dero Reichsgeprieſenen
æquanimitat, und eigener allerbochſten Bewegnuß und
Gerechtigkeits Trieb, den Schluß zu faſſen, Sich allermil—

deſt hatten gefallen laſſen, die, auf ungleiche Vorſtellun
gen, gegen Unſere beyde Furſtl. Haußer hervorgetretene
Contumacial-Erkanntnuße aufzubeben, und ſolches, durch

Dero, zu Regenſpurg ſubliſtirenden furtrefflichen Herrn
Con-Commilſſarium, mittelſt eines, denen FurſtlichSach
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ſiſchen und ſamtlich uurigen Geſandſchafften zugeſtellten
ſchrifftlichen Pro:Memouia: in Comitiis, mit dem Anhang

bekandt zumachen geruhet hatten:
Dasß beyden Herren Hertzogen zu Sachſen Eiſe
nach und Meiningen kein rechtlicher Behelff odet

„Wohlthat,wie ſolche in denen ReichsSatzungen
 vorgeſchrieben oder:gegrundet, abgeſchnitten, noch
Sie daran verkurtet werden, ſondern daß Jh

nen alle ſolche benefria Jurin, in voller Maaß an
gedeyhen ſolten: Wolten aber die Partheyen, ent

weder viam amicabilis compoſiionis, oder auch ai-
bittii vel cömpromiſſiceinſchlagen; So erklahreten

Jhro Kahſerl. Majeſt. gleichfals, daß Sie keines
weges gemeynet ſehen, ſolchem Vorhaben das
mindeſte in den Wegizü legenee. ſondern vielmehr,

allen, von Jhro, abhzangenden Vorſchub dazu zu—
geben c.Alſo haben Wir, aus tiefffter venerauon gegen Jhro KahJ

ſerliche Majeſt. und um in der That zu erweiſen, daß Wir
von allen deme weit entfernet ſeyn, was Uns auf Veran
laſſung des abgenothigten recurſes, bey Jhro Kanyſerlich.
Mafeſt. zu Unſererempfindlichſten Betrubnuß zu Schül
den geleget werden wollen, Uns ohne Bedencken entſchloſ
ſen, eines Arbirro- Compronuiſariſchen Austraqs Uns mit
dem Stifft Julda zu vergleichen, in der Hoffnung, daß
ſo thanes Furnn. Stifft, zu gleichmaßiger vollſtandigen Er
greiffung dieſes ſo billigſt, als fuglichſten Auskunffts-Mit—
tels ſich willig wurde finden laſſen, allermaſſen Wir auch,
von dieſer Unſerer Entſchlieſſung, durch ein, von Unſers,
des Hertzogens zu SachſenEiſenach Geſandſchafft, dem
furtrefflichen ChurManntziſchen Directorio ubergebenes
Scriptum Pro Memoria, ſo wohl bey der.hochanſehnlichen
Kahſerlichen Principal-Comwilſion, als ubrigen ſamtlichen
ReichsStandiſchen Geſandſchafften, umſtandliche Anzei
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J tt doresge gethan, mit dem Vorbrhalt jedoch, und dem aus
drucklichen Beding, daß man ſich des, ad Cpmitia genom
menen recurſus darum nicht begeben, ſondern auf den Fall,
wann ulda tergiverliren und Auswege ſuchen wurde, den
ſelben in dem Stand, als Er zur Zeit der Kayſerlichen al
lergnadigſten Deckaration, und reſp. acceptation geweſen, zu
reaſſumiren, und zu proſequiten, auch von dem Verlauff
dieſer, mit dem Stifft gulda vorzunehmenden Handlung
nicht nur, ſondern auch, auſ was Arth und Weiſe/und un
ter was Beding Wir Unſet Selts, in tantum, von der prima
inſtantia Statuum ordinaria, denen Austtagen, aus allerun
terthanigſter relpectsBezeigung gegen Jhro Kanſerliche
Majeſt. Allerhochite Vorſchlage abzugeben und ſtatt deſ
ſen ein judicium Arbitro: comptomiſſarium anzunehmen ge
meyhnet, wenn dieſe gute Abſicht durch andere Fuldaiſche,

mit der Natur und Eigenſchafft eines Proreſſus ordinarii
nicht ubereinkommende Zumüthungen behindert. werden
ſolte, Kanſerlicher Majeſt. und dem, in Comitiis verſam
leten Reiche, fernerweite Anzeige zu thun, reſervirrt haben
wolle. Dieſen Weg baben Wir biß daher genau einge
halten, des Herrn Abtens zu Fulda Lbd. dieſe Unſerr ln—
tention deutlich nicht allein etoffnet, ſondern auch, da die
ſelbe verlanget, zu Vergleichung einer Conpromiſſ- notul

pet Deputatos in confereoæ zu tteten, ſolches vhne Verzug
beliebet, und alles mogliche vorgekehret, um zu einem bal
digen Schluß zu kommen. Wir haben auch des Herrn
Ats Lod. Uuſere, von der Eigenſchafft des, Uns competi
renden proceſſus ordiaarii gantz nicht diſſentirende prælimi
nar conditiones, ſofort, nebſt einer Comptotiſſ. formul
voxgeleget und das mindeſte neue poſtulatum nicht gema
chet, vielmehr in verlchiedenen Stucken, ſo viel immer
thunlich geweſen, nachgegeben; und hatte man verhoffen

konnen, wann die That mit den Worten ubereingetroffen
wurt, uach deuen bierangebogenen Furſtl. Fuldaiſchen er

laſſenen



laſſenen Antwortund VerſicherungsSchreiben, ſub N. N. 1
2. 3.4.5. G. in Kurtze zu einem vergnuglichen Schluß zu2. 3.4.

gelangeäe. S.6.Wir haben aber an Statt deſſen erfahren muſſen, wie
ſehr man ſich in dieſer Hoffnung geirret, geſtalten jederman
in die Aungen fallen muß da man, Unſerm Furſtlichen Hau
ſe zuzumuthen, kein Bedencken getragen, ſeine habende litis

denunciationes und Evictions- gerechtſame, contra naturam
juris proceſſus, von der HauptSache zu ſepariren, viel
leicht auch gar Uns um die exeeptionem plurium litis con-
ſortium zu bringen, auch die voöllige Ausmachung eines ſo

wichtigen negotii gegen alle menſchliche Moglichkeit unter

ſolchen Bedingungen, die nicht in unſern Krafften ſtehen,
und mera facta terüi betreffen, auch offters auf unvorge

ſehene Falle ankommen konnen, an eine gewiſſe, bey ei
nem proceſſu ordinario noch nie erhorte kurtze Zeit zu bin
den nicht weniger Uns der in henen ReichsGrundGeſetzen
fündirten Freyheit liberæ Eleckbuis citca inſtantiam Appel.
lationis zu begeben, und nodh barzu neben dieſem Zwang

circa judicium forniandum, tuch bey dem progreſſu rei den
in denen ReichsGeſetzen geordüeten procelſüm plenarium.

ordinatium entziehen, und an eiiſen Satz und concluſum

d]— Ania
und vb unter gewiſſen befremdlichen Vorwendungen et
was anders/ als dit ubel gegrundete Hoffnung verborgen

duf einmabl loßwurcken und die gerechtelle Kawfertiche
mtenüon, ohne ſich eint Verantwortung darunter aufzu
laden/ deſto beſſer umgeben konne.

J

Riitn ſtellen Wir zwat dabin mas deß Herrn Abts
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Lbd. zu ſolchen demarches habe bewegen mogen, da es
doch noch zur Zeit das Anſehen nicht hat, daß unter Re

gierung eines ſo gerechten Kayſers, Furſten und Stande
auf ſolche Maaſſe um das Jhrige gebracht werden, und
andere dem Stifft Fulda zu Gefallen, ſolches mit guten
Augen anſehen wurden; Nachdem Wir aber nicht gemei
net ſind, in ſolcherley in facie Imperi vorfallenden Hand
lungen anders als in Ernſt ohne Umſchweiff und verbor
gene NebenAbſichten zu Werck zu gehen; So haben Wir
keinen Umgang nehmen konnen, zuforderiſt, der beſchehe
nen reſervation zufolge, von dieſem bedencklichen Betragen

des Stiffts Fulda einer Hochloblichen ReichsVerſamm
lung hierdurch behorige Nachricht zu geben, und zugleich,
um Kanhſerl. Majeſt. und dem Reiche einen unwieder
ſprechlichen Beweiß vorzulegen, daß Unſere Abſichten auf
nichts, als Recht und Billigkeit und der Sachen ungehin
derte Ausmachung gerichtet ſehn, Uns hiermit dahin er
klaren wollen, daß Wir zwartt

1. Vonder rechtlichen Befugniß nebſt der HauptJ

ESdcchhe die kitis denunciation und evictionsLeiſtung
ſimultaneo proceſfu zubetreiben, und reſpective deci.

duiiren zulaſſen, ſo, wie ſolches jure cominuni ex indo-
le natura proceſſus einem jeden Beklagten frey
ſtehet, und ad alliſtendumi cätiren zu laſſen, erlaubet
iſt, um ſo weniger abgehen konnen, je unbilliger das

wiiedrige Begehren iſt, und Wir in deſſen Verfolg
ohne Unſer Verſchulden auf andere Weiſe das jus
petendi evictionem reꝑulariter gar verliehren kon
ten, und wo die denunciatio in der erſten loſtanz.

bveerſaumet worden, es bey der zweyten ohne Wie
derſpruch und Zweifel bey der Frage: Ob Sie

alsdann noch Statt bhabe? nicht abgehet; Sol
cherley gelahrlichen Umſtanden aber ſich, um eines

ungedultigen Aciotn willen in einer ſo verlegenen,
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aub dem Alterthum hervorgeſuchten prætenſion zu
unterwerffen, und zwar per pactum, eine ſolche Zu

muthung zu ſeynſcheinet, die wieder alles Recht
und æquitæt anſtoſſet. Reben dem auchh

2.) Uns zu keinem andern modo procedendi, als
Orcinario itr jute communi Legibus Imperii præ-
ſcripto, keine eintzige demſelben in jure verlicehene
qualitat und Wircküng davon abgeſondert, oder

ausgenommen, verſtehen, vielweniger an ein auf
menſchlichen Krafſten und Vorſehung nicht beru

e Quul

t

hendes ſpatium in einer zumahl ſo wichtigen, durch
den Verlauff vieler deculorum, dunckel und ſehr un

cgewiß gewordenen, icht minder mit dem intereſſe
verſchiedener pornehmer. zur ExictionsLeiſtung
verbundener Reichs·Stande, verknupfften Sache

binden laſſen, noch endlich
3.) Uns bey der Wahl der Appellations- Inſtanz die
jeniae Freyheit, die Wirſdem Stifft vollkommen
einraumen, nicht beuebmen laſſen mogen, allermaſ—

ſen, ob. Wir zwar nicht beſorgen, daß bey dieſer
Unſerer gerechten Sache, das appelliren an Uns
kommen werde, Wir dennoch Uns hierunter nichts

als was die ReichsGeſetze klar im Munde fuhren, J

vorſchreiben laſſen konnen.
Sonſt aber hierneben, Unter Vorausſetzung und reſp.

ausdrucklicher Bedingung jetztgedachter Unſerer Erklah
rung, und da Wir Uns weder von dem Stifft Fulda mit
weitern leeren und aufzuglichen Conferenzien umfuhren zu

laſſen, noch deßwegen von dem einmahl allerhochſten
Orths vorgeſchlagenen und berderſeits beliebten Weg ſo
fort abzugehen gemeynet, um dieſes beſchwerlichen Han
dels einmabl abzukommen,und, wie bereit Wir zu deſſen
Endiqung Unſerer. Seits ſetn; dem gantzen unpartheyi

ſchen Publico. vhnwirderſurechlich daruulegenUns ent

B 2 ſchloſſen



t Etin qu) duunt
ſchloſſen haben, Jhro Kanſerl. Majeſt. und Unſern zu Re
genſpurg verſammleten /hochſt und hoben Herren Mit
Standen in allen ubrigen Stucken lediglich anheim zu ge
ben, die von Unſern Depuratis mit Unſerer Genehmhaltung

N.7. entworffene, und hier ſub N.7. angebogene kormulam Judicii
arbitro. Coinpromillari erleuchteſt einzuſehen, mit der Ful

N. g. daiſchen, ebenfalls iob N. g. ben geſchloſſenen. zu equipariren

und darauf ſelbſt farmam normam eines jndicii Arbitro-
Compromilſſarii zu entwerffen und feſt zu ſtellen, als welches

Wir ſodann Unſers Orths anzunehmen, und nach demſel
ben in der Sache zu progrediren, Uns hiermit erbietig und
anheiſchig gemacht, und zugleich eine Hochlobliche Reichs

Verſammlung geziemend etſuchet haben wollen, die æqui-
tat dieſes Unſergleſideru in eonſideration zu ziehen, und da
hin zu cooperiren, daß daſſelbe ohne vielen ZeitVerluſt

in deliberation geſtellet, eine Compromiſſ- Formul, daferne
bey der Unſrigen wieder Verhoffen ein erhebliches Beden

cken obwalten ſolte, atworfien mittelſt ejnes allerunter
thanigſten Gutachtens an Jhro Kanſerl. Maieſt. zu al
lererleuchteſter Einſicht und allerhochſten ratification ge
bracht, und mit dem von Reichs wegen beygefugten Er—
ſuchen des Herrn Abts zu Fulda Lbd. aufzulegen, ſich ent
weder mit dem Hauſe Sachſen nach der verfaſſeten und
allergerechteſt approbirten Coinpromiſſ. Notul einzulaſſen,
oder wann Jhro ſolches nicht anſtandig oder bedencklich
ſcheinen ſolte, ſich ad inſtantiara Auſtregarum legalium zit
wenden, (als unter welchen benden ſoris Wir Deroſelben
die Wahl uberlaſſen, ein andetes juicium aber mit Um
gehung der erſten lnſtanz ſuh nulla forma agnoſciren, noch
Uns bey dem loblichen ReichsHofrath in einen ſummari-
ſchen kroceſſ uber ſo anſehnliche uhralte Landes Portiones

verwickeln, und daſelbſt ubereilen laſſen werden, vielmehr
Uns dargegen auf das feverlichſte hiermit bedinget und

auf den Fall Jhro des Hertn Abts zu Fulda Lbd. in eine
Joee ſolche



ſolche fornnulan compromiſſi hicht condeſeendiren wurden,
alle in dem, von Unſer des Hertzogs zu Eiſenach Gefandt

che Reſervationes ad literam wiederhohlet haben wollen)
eingeſendet werde.

4

Aus welcher Unſerer reſolution und hochſtbilligem
Geſuch nun, wie eine Hochlobliche ReichsVerſammlung
und das gantze ohnpartheyiſche bublicum ſonder Muht
Unſere gerade Abſicht und dabeneben erkennen wird, wie
wenig Uns eine Verzogerung behgemeſſen werden moge.

auch wie weit Unſer bißheriges Betragen von denen Fub
daiſchen Demarehes. ſich diltinguire, und wir ſolchemnach
zu hoffen Urſach haben, in betracht Jhro Kahſerl. Ma
jeſt. den hochſt- equitablen Votſchlag eines arbitro Com-

promiſſariſchen Austrags zwiſchen Sachßen und Fulda
ſelbſt ad Comitia gebracht, und durch Jhre vortreffliche
Miniſtros derer Herren Stande  omela zu deſſen Beforde
rung geſinnen laſſen, baß Aulertöchſt Dieſelbe ſich Unſere

hierunter außernde Bezeigung und den von Uns anjetzo
genommenen, von Fulda ſelbſt Uns abgedrungenen Weg,
um ſo mehr zu Kahſerl. Gnaden: Grfalligkeit gereichen

laſſen, und ſolches als einen Beweißthum der allertiefe.
ſten Veneration, die Wir vor Unſer allertheureſtes Ober
Haupt hegen, anſehen werden, als Dieſelbe der Kanſerl.
allergndigſten lntention, nthmlich das arbitro- Compro:
miſſariſche Judicium  zu ſeiner vollkommenen exiſtenz ge
bracht zu wiſſen, allerdings oonform, da hingegen, wenn
wegen des Stiffts Fulda Wiederſetzlichkeit es gegen beſ

ſeres Vermuthen dahin gelangen ſolte, daß man wieder
auf ſolche Quæſtiones verfallen muſte, deren Ventilation
Jhro Kuahſerl. Majeſt. fur jetzo liebet aud geſetzet ſeben
mochten, ſolches nach Dero angeſtammten allerpreiß—
wurdigſten Gerechtigkeits-Liebe nicht Uns zuzurechnen
geruhen, ſamtliche bochſt-und hohe Herren Mit-Stande

K aber



aber, ſo wohl zu Beforderung Recht und Billigkeit; als
Aufrechthaltung dererſo; mannigfaltig mit dieſem Ne
gouo verbundener koſtbahrer RkichsStandiſcher Rech
ten und Freyheiten ſich angelegen ſehn laſſen werden, Un
ſere billige delderia auf eine oder andere Arth in ſokher

Maaſſe zum Zweck zu briugen/ wie eg in dergleichen Ne-
gotiis arduis: Sratuun die Reichs GrundGjzeſetze und in
ſeldigen beſt fundirte juræ primæ Inſtantiæ auch in cauſis re-

luieionum das Inſtrument. Pac. art. V. d. 27. und die dar
innen, erwehnte primam inſtantiam implirite gar deutlich
mit begreiffende, geurdnete Concdiriones ſint. quibus non, ſuf.

ficientis examinationis meritomm oaulæ exceptionum poſ-
ſeſſorum &c. ja der Kanferl. allergerechteſte Antrag ſelbſten

erfordern, deren inkringir- vdet Schmahlerung dem Stifſt

Fulda, die allgemeine præjudicirliche Folge zu vermeiden,
wohl in keinerlen Wege zu geſtatten ſeyn wird; Alſo re-

commendiren Wir einer Hochloblichen ReichsVerſamm
lung dieſes Unſer angelegenes auch ſamtliche hochſt und
hohe Herren Mit-Stande, ſowohl uberhaupt, als einen je
den ins beſondere/ per conſenſum hetreffende Geſchaffte
beſtens zur ſchleunigen und billig, maßigen Beforderung,

wie Wir denn ſolches gegen die Herren und Dieſelbe danek
bahrlich zu verſchulden, ohnvergeſſen, und Denenſelben zu
Erweiſung freundlicher Gefalligkeiten und gunſtigen Wil
lens jederzeit bereit und wohl beygethan verbleiben. Da.
tum. Meiningen und Eiſenach den  i  1737.

Deter Herren uud Derſelben

duIJr nd und genent willige
Sriedrich Wilhelmm h. z S. Shilheim Bnrich O.z.S.

Je
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Num. 1.

Schteidens des Herrn Abten zu Fulda Furſtl.
¶Gnaden, an Se. HochFurſtl. Durchl. zu S. Eiſe

Aan4 aA oν moögen jeboch hiermit in ſchuldigſter/AJao
4 S Antwort, und ·zu anverlangter Gegen

E Erklahrung freunddienſtlich nicht ber
gen, wie daß endlichen auch Wir Jhro Kayſerl. Majeſt.
anforderiſt zu allerhochſten Ehren und in dem gantzlichen
Verlaß auf Unſere der gantzen ohnpartheyiſchen Welt
Beurtheilung gar gerne anheim ſtellende offenbahre ge
rechtſame kein ſonderliches Bedencken haben, Uns dießfalls
dem loblichen Worgans und; Amtrag  Ew. Lbd. ebenmaßig
zu fugen, mithin den allergnädielt worgeſchlagenen viam

J

amicapilis Compoſitionis vca  mpromilſſi mit zu begue
men, wann anderſfer Homweroſelben gelallig bleiben
wird, deil vorlauffig gutigen dAlnerhiethen nach, tamn luper
modo quam forma iuturi hijus eompremillſi, das weiter no
tbige entweder mit uns ſeintn ſchrifftlich eoncerüren, oder
(welches wohl das beſtund turtzene ware)! durch eine
freundſchafitliche Zuſammentretung allerſeitiger Depu-
tirten in logo zertig aorzu eurur die Orthe Saltzungen.
Vach, oder Lengsteld hieriiit in obnmaaßaeblichen Vor
ſchlag gebracht haben wollen/ verabreden, anmit den præ-
liminar- Tractat hieruber in behorige Richtigund Bindig
keit ſtellen zu laſſen, maſſen alsdann einige Vorbeding
nuſſen Unſeres Orthz weniger nicht, als wie Ew. Lbd.
bereits hiervon zu gevencken beliebet, zu etoffnen, reler

viren ec c. n*.

62 Num.2.



12 jſortotc a) leses:
Num. 2.

Extract Schreiben det Hrttn Abten zu Fulda
Furſtl. Gnaden an Se. HochFurſtl. Durchl. zu S.

Eiſenach de datò Fülda 28. Febr. 1737Mus Ew. Lbd. durch Ruickbringern dieſes wohl erhal

vun tenem geenrten Schreihen de dato Eiſenach den 23.
delabentis haben Wir des mehreren erſeben, welchergeſtar
ten Dieſelbe ebenmaßig fur gut und rathlich halten, die
hochſt-nothige oreliminar- Tractaten uber das von Jhro
Kahſerl. Majeſt. in der Saltzunaund Lichtenberguchen
reluitionß-Sache allermildeſt an Handen gegebene und in
ſo weit allerſeits begnenite Judicium arbitro- Comptomiſſo
rium vel viam amicabilis conpoſitionis vermittelſt freund—
ſchafftlicher Zuſammentdetung brederſeitiger Deputando.
rum reguliren zu laſſen; Und Sie zu dem Ende pro loco
Congreſſus die Zillbach, pro termino aber den 11. inſtehen
den Monaths Marti vorzuſchlagen geruhen wollen; Ob
Wir nun zwarn ratione loci im gerinagſten nichts zu erin
nern finden, da hingegen aber der beliebte terminus einiger
maſſen kurtz angeſetzetiſt und uher dieſes auch die Unſerige
deren Wir Uns hierumter zu bedienen gedencken, ſchon zum
Voraus um eben ſolche Zeit mit anderen ohnverſchieblichen
wichtigen Geſchafften beladen ſeynd; Sowerden Ew. Lbd.
nicht ungutig vermercken, daß Wir erwehntem termino wie
gerne Wir auch wolten Uns ir dißmahl nicht wohl zu fu
gen vermogen, ſondern Uns die Ehre reſerviren, durch einen
nachner Tagen remiturenden expreſſen auf eine anderwar
tige bequemere Tagaahrt otwan gegen Ende bevorſtehen
den Monats zur gefalligen MitBeguemung ohnmaaßgeb
lich antragen zu dorffen tc. t.

4Num. Z.
Extract. Schrrihens des Herrn Albten zu Fulda

Kürſi. Gnaden, an Se! Pochurſn. Durchl. zu S.
Eiſenach de dato Fulda deni 12. Mertz 1337.

Du ſchuldig aeziemender Folge der unterm 28. abgeJ wichenen Monats Februarin an Ew. Lbd. erlaſſenen

dienſtlichen VorAntwort geben Wir Uns anbey die Ehre,
boch



Aasdq asan 15Hoch-Deroſelben zu Beforderung des in ſo weit ſchon be
liebten Fteundſchafftlichen Congreſſus Derd, wie auch des
Herrn Hertzogen von Meiningen Lbd. und Unſerer Depu-
rirten in der Zillbach (umb uber das an Handen gegebene
Compromiſs in der bekannten Saltzungund Lichtenbergi
ſthen Kelutions: Sache, anmit auch die ein- und anderer
Seits hierbeh etwan noch vorfallende nionenda reler-
vanda, eine præliminar-gutliche Verabredung zu pflegen)
den 3. oder 4. nachft bevorſtehenden Monats Aprilis in
ohnmaßgeblichen Vorſchlag zu bringen; Und Wir nun
gantzlich verhoffen, daß Ew. Lod. eben beſagte Zeit nicht
iacommod fallen: forthin gutigſt mit zu begnehmen gefallig
ſehyn werde. xc.

Num. 4.Extract Schreibens des herrn Abtens zu Fulda
Farſtl. Gnaden an Se. Hoch- Furſtl. Durchl. zu S.

Eiſenach de dato Fulda den 17. Marti 1737
0w Lbd. haben Wir zwarn in Unſerm letztern an Hoch

ereJ Dieſelbe durch einen heſonders abgeſchickten Guarde-
Zteuter erlaſſenen dienſt-ſreundlichen Schreiben den 2.
oder 3. inſtehenden Monats Aprilk zur etwa gefalligen Er
offnung des in der Saltzung und Lichtenbergiſchen relui-
ronsSach ſo  weit ſchon deliebten præliminar: Congreſt
Unſerer allerſeitiger Rathen und Bevollmachtigten in ohn
maßgeblichen Vorſchlag gebracht. Weilen aber aus De
ro immitteſs weiter erhaltenem letzteren Schreiben de dato
Meiningen und Eiſenach den 5. Curr.w zu erſehen die Ehre
gehabt, daß woferne vor dem 9. kujus bemeldter Congrek
ſeinen Fortgäng nicht gewinnen ſolte Ew. Lobd. alsdenn die
Jhrige, anderer wichtiger OberSachſiſchen Erayß? Ge
ſchafften halber vor den iq. dicti menſis Aprilis darzu nicht
wohl emplaviren konten; Solchemnach mogen Ew. Lbd.
Wir hierauf zu fernerer freundſchuldiger Nachricht anben
nicht verhalten, daß Wir Uns auch dieſen terminum (ob
ſchon ſelbiger ziemlich nahe in die heilige pallion-Zeit fallet)
nücht entgegen ſeyn, und zu dem Ende die Unſeriae um ſol
che Zeit, wenn es anderlter darbey ſein Verblejben hat



den g. ejusdem zu deſſen reſpicirung von hier nach dem
vorgeſchlagenen Orth der Zillbach abgehen laſſen wer
den. c.

Num. 5.
ExtractSchreibens des Herrn Abtens zu Fulda

Furſtl. Gnaden an Se. HochFurſtl. Durchl. zu S.
Eiſenach de dato Fuldt den 15. Maj 1737.

Cw. eod. wird ſonder Zweifel von denen Jhrigen zu
Ge) der beliebten Conferenz in der Zillbach committirt
geweſenen Rathen, gleich Uns von denen Unſerigen beſche—
hen, des mehrern unterthanigſt referiret worden ſeyn, wie
weit die angefangene prælimmar- Tractaten uber den von
Kahſerl. Majeſt. allermildeſt an Handen gegebenen viam
amicabilis vel compromilli in der Saltzung- und Lichten
bergiſchen reluitions-Sache damahls zwiſchen Jhnen gedie

hen. Jndeme nun von benderſeitigen Deputirten die Abrede
dahin genommen worden, daß dieie einsweilen ausgeſetzte
gutliche Zuſammentretung hiernachſt auf eine anderweit
geterminirende Zeit reaſlumires werden ſolte, und dann Wir
Unſers Orthes deßfalls gar keinen Anſtand finden, mithin
an Ew. Lbd. freund dienſtund nachbarlich hiermit geſin
nen, die Jhrige abgevrdnete in Unſer Schloß Gayß, ſo fer
ne es alſo gefallig, auf den 27. dieſes lauffenden Monats
zu dem Ende abgehen zu laſſen, woſelbſten dann die Unſri
ge aeſetzten Tags gleichfalls eintreffen, und ſich moglichſt
dahin beeyfern wollen, wie nicht nur dieies Geſchafft endli
chen verabſchiedet werden, ſondern auch Sie die Jhnen in

der Zillbach, zu Unſerer beſondern Dancknehmigkeit erwie
ĩ

ſene Ehre nach Krafften reciprociren mogen ec.

Num. 6G.

Extract- Schreibens des Herrn Abtens zu Fulda
Furſtl. Gnaden an Se. Hoch-Furſtl. Durchl. zu s.

Eiſenach de dato Fuldr den 6. Juoi 1737.
AA WſTleichwie Wir nun eſe angetragene TagFahrt
41, E unſers Orths mit zu begnebmen gar keinen

An



Anſtand finden, ſo fort auch Unſere zu dieſem Geſchafft er
nennte Deputatos zu beſtimmter Zeit mit denen Jhrigen in
beſagtem Orth Geyß hinwieder zuſammen treten zu laſſen,

und dabey zu Erreichung des intendirten Endzwecks, nach
der von Kahſerl. Majeſt. Selbſten zu erkennen gegebenen
allergnadigſten Willens Meyhnung alles beforderliche mit
beyzutragen ohnermangeln werden; Alſo haben Ew. Lbd.
Wir ſolches in freunddienſtlicher Ruck-Antwort hiermit
nicht verhalten ſollen.

Cormmpromüfſ. Notul,
Wie ſolche auf der in der Zillbach gehaltenen
Conferenz von denen Furſtl. S. Meiningiſchen und Eiſe—
nachiſchen Deputatis entworffen, und denen Furſtl. Fuldai

ſchen Abgeordneten communiciret worden, de dato
den 25. April, 1737.

emnach zwiſchen dem Furftl. Stifft Fulda, Klageru
an einem, wie auch denen Furſtl. daußern S. Mei

ülnl

ningen und S. Eiſenach Beriagten am andern Theile, zeit

hero wegen derer beeden Aemter Saltzungen und Lichten
berg, Jrrungen ſich ereignet, weßhalb klagender urſtl.
Theil ſich an den Kayſerl. Reichs-Hofrath zu Wjen ge
wendet, und allda verſchiedene Reſcripta ausgewurcket,
dahergegen beklagte Furſtl. Haußer exceptionem primæ
inſtantiæ auſtregarum legalium heſtandig opponiret, und da
aufr dieſe Exception nicht attendiret werden wollen, den
recurium ad lmperatorem imperium erariffen, woſelbſt
dieſe Sache nicht nur ad dictaturam publicam gelänget,
ondern auch wurcklich ad votandum in die aewohnliche
Anſage gebracht worden, worauf Jhro RomiſchKayſerl.
Majeſt. nach Dero angeſtammten Weltbekannten Liebe
zur Gerechtigkeit, gus eigener allerhochſten Beweanuß
denen heklagten Furſtl. S. Hauſern durch Dero Ton—
comiſſarium zu Regenſpurg  Sich unterm 10. Nov. 1736.
dahin allergnadigſt errlahren lanen, daß dieſen in yia ju-2

lis ordinaria kein rechtlicher Behelff oder Wohlthaten, wie



ſolche in denen ReichsSatzungen vorgeſchrieben oder ge
grundet, abaeſchnitten, noch felbige daran verkurtzet wer
den, ſondern daß Jhnen alle ſolche beneficia Juris in voller
Maaſſe ungedehen ſolten. Wolten aber beklagte Furſtl.
Haußer mit klagendem Furſtl. Stifft Fulda entiweder viam
amicabilis compoſitionis, oder auch arvitrii vel compromilſſi
einſchlagen, ſo erklahreten Fhro Kahſerl. Majeſt. gleich-
falls, daß Sie keinesweges gemeynet ſeyen, ſolchem Vor

haben das mindeſte in den Wea zu.legen, ſondern vielmehr.
allen von Jhro abhangenden Vorſchub darzu zugeben, wo
durch denn alles was Furſti. Herten Beklagte nur verlan
gen konten, vollſtandig erſchopffet wurde ec, ec.

und dann die beklagte Furſtl. S. Haußer zu aller
bochſten Kayſerl. Ehren ſothanen vorgeſchlagenen Weg ei—

nes zu errichtenden Judicii arbitro compromiſſarii mit an
zuaehen kein Bedencken getragen, klagendes Furſtl. Stifft
Fu da auch, ſolches ebenfalls angenommen und ſich dazu
erklahtet; Als haben beede Füritl. Theile vor Sich und
Jhre Furſtl. Erben und reſp. Nachfolgere am Stifft ſich
nächfolgenden arbitro comprowilſariſchen Austrags mit
einander veralichenethun auch ſolches und vergleichen
Sich deſſelben in Kräfft dieſey  dergeſtalt und alſo, daß

2.Klagendes Furſtl Silfft Fuida vor obgedachtem Judicio

arbitro- compromiſſario ſeine Klage ordentlich anbringen
und ubergeben, und ſolche

230Denen beklagten Furſtl. S Haußern au excipiendam

communiciren zu lanen, heh ſothanem Judicio Anſuchung
thun wolle, worauf

3. JDenen Furſtl. Herren Beklaaten alle vormahls gehabte,
imd noch ferner ſich ereignende und competirende Jura;
beneficia und exceptiones tam dilatorias quam peremtorias,

litis ingreſſum impedientes vorzuſchutzen und auszufuh
ren, litem ad aſſiſtendum evictionem præſtandam zu de-
nuncüren, proceſſu:edem d ſimulianes auszumachen, auch
ſonnen auer competitenden Rechtlichen Behelffe iuecelli4

ve.ch zu dedienen  in voller Maane ſecandum formam se

normam



normam proceſſus ordinarii, in legibus ac ordinationibus im-
perii fundamentalibus jure civili communi præſeripti pro
qualitate hujus negötů freh ·bleibet, mithin dieſe Sache, me—
aiante plenaria cauſæ atque exceptionum cognitione legali
difeuiſſione rechtlicher Ordnüng nach verabbandelt ugd

ausgetrggen werden ſolle. Und damit

4.Kein Furſtl. Theil an ſeiner rechtlichen Nothdurfft ver

kurtzet, beſonders aber Furſtl. beklagte Theile Reichs
CouſtitutionsOrdnungsund FriedensSchlußmaßig ge
nuglich gehoret, auch ionſten micht ubereilet werden moge,

ſollen die Termini und geſuchte prorogationes jedesmahls
enger nicht, als auf dren Monathe, von Zeit der inſinua-
tion gerechnet, geſetzet, und

5.Die Handlnng in ſo lange biß es nach rechtlicher Er
tanntniß auf production oder ieproduction derer original-
Hocumenten auch deren recognition oder diffeſſion an
kommt, dem Reichs Ltylo ine proceſſu ordinario gemaß,
ichtifftlich odek pioducts-wejſe vrrfuhtet, die exhidita in
duplo uberreichet, vor deren communication aber, an den
Furſtl. Herrn Gegentheil von denen Secretariis des judici
arbitro-compromiſſaru fleißig collationiret werden, damit
das beyh denen actis publicis bleibende Enemplar, mit denen

communicirten allenthalben von Wort zu Wotrt gleich
lautend ſeyn und bleiben moge. Wie denn auch

2.
15

unnNach aeſchebener collaüon'. und communication. keinem
Furſtl. Theil verſtattet iſt, duß das mindeſte in denen er-

v

hibiua, wenn ſolche bey dem iudicio arbitro-compromilſſario
würckli uberaeben worden, grandert, corrigziret, oder et
was vabed geſchrieben werde. Da nun

27Ordnungsmaßia, der Bellaate das lette Wort hat, al j

ſo hleihet denen xurſtliaen  Herren Beklaaten fren undS

unverwehret, anf des Fürmnnen Hertn Klaaers tripli.—i
eas, mit der quadruplic· Schrifft zu beſchlieren. Worauf

E s. Das



Das erkieſete Judicium arbitro- tompromiſſarium die exki.
bita mit Fleiß zu erwegen, auf die angebrathte Euceptio-
nes, tam dilatorias quam peremtorias, in ordine itnis zufor-
derſt zu rellectiren, und darauf, nach der Orbüung und
Maaſſe des Proceffus ordinarii, tam interlotutorie quam de-
finitive, zu erkennen, und entweder ſich eines denen Acten
und Rechten gemaſſen laudi oder Schieds Richterlichen
Sentenz zu vergleichen, vder beh vorwaltenden Bedenck
lichkeiten, die vollſtandige Acta, nach vorgangiger deren
richtigen inrotulation, an eine beruhmte Juriſten Facultæt
zum SpruchRechtens zu verſchicken, den locum ad auem
aber, vor beyden Theilen geheim zu halten, von ſelbſt be

fliſſen ſeyn wird; Minder nicht ſoll

Nach abgefaſtetu laudo, vder eingelangten Urthel, jedrs
mahlen ein geraumlicher vublications- Termin angeſetzet,
und jedem Furſtl. Theile die etwa dargegen habende

Zechgertn et Maaſe frey und vorbehal—

10.Nach erfolgtem endlichen Schieds-Richterlichen,Aus

ſoruch, ein oder der andere Furſtl. Theil Sich dargegen
zu beſchwehren Urſach haben mochte, ſoll ihme frey biei
ben, davon an die bochſten Reichs-Gerichte ſich appellan-
do, provocando vel ãio cduocunque remedio zu wenden,
und daſelbſt ſeine witder iolche compromiſſariiche Sentenz
habende gravamina, techtlicher Ordnuug nach, anund vor
zubrinaen, auch aus:ufuhren, jedoch mit dieſer ausdruck
lichen Bedingniß, daß vor erſoigendem EndUrtheil in der
Sache keinem Theil verſtattet ſeyn ſolle, ſich von dieſem
Judicio ab und an ejn anver Gericht, ſub quo prætextu tsJJ

mnmer ſeyn moge, zu wenden. So viel ubrigens

ruter betrifft, baben beedr

und ſch verJurili. Theue vie .n, Jglichen ec.

S Daferne



Daferne auch

Von deuen erwehlten judicibu acbitto. cornpromiſſarüs, beh
Abfaſſung eines laudi dota paüa gefuhret wurden, derge
ſtalt, daß ob defectum pluralitatrs votorum dieſe Sache
nicht entſchieden werden konte, ſo haben Sich beede
Furſtk Theile in ſolchem Ruu dahin vereiniget, daß als
dann die erganaene Acka. ne ſerner etwas beyzubrin

D

RechtsCollegia zum Recntlichtn Erkantniß verſchicket,
aen, temoto laudo, qui prn ausidurtige unvartheyiſche

und damit ſv lanar eontinuiret werden ſolle, bin vor ki
nen oder andern Theil plüraieas votorum nich ereignet.

Wie nun die von benden Furſtl. Theilen verglicheneJudices arbitro compromiſſatii den Jnnhalt dieſer abge
redeten und verglichenen Compromiu-Notul in allen Pun-
aten befolgen zu laſſen, von Selbſt geneigt ſeyn werden;
Alſo wollen Sie darwieder nichts handeln noch vorneh
men, ſondern uch derſelben allenthalben conform bezeie

und Veſthaltung haben nerne Sbelle nich eigenhandig un
gen: Treulich onder unennron:, Zu deſſen Uhrkund—maeees

terſchrieben, und Dero Furſti. bectera vordrucken laſſen.
So geſchehen den 25. Aprila737.
vni

Comprotifſ. Notul,
Wie ſolche auf der zu Geyß gehaltenen Confe
ienz von denen Furſtl. Fuldoiſchen Deputaris entworffen
imd denen Furſti. Sachſil. Weiningilchen und Eiſenachi

ſchen Abgevrdneten eömmuniciret worden.

emnach zwiſchen dem Furſtl. Stiſſt ulda Klaaern
Ko an einemi, wie auch denen Furul. Haußern G. Mei
ningen und S. Eiſenach Beklugten am andern Theil, zeit
hero wegen derer beeden Aemter Saltzüngen  und Lich

An

Tveil an den Kavſerl. Reicnvr Hofrath zu Wien ſich he.

E2 meldet,



meldet, und daſelbſten ſo viel erhalten, daü mit Verwerf
fung der abſeiten beklagter Furſtl. Haußer beſtandig
gpponirten exceptionis priche inſtantiæ Auſtregarum legn

den, darauf aber beklaa
fad Comitia Imperi exgri

ſt. hingegen aus eigenet
ero Concommilſarium iu

Regenſpurg unterm i1o. 273596. erklahren laſſen, ioi

fetne deklagte Furſtl. Haußer mit klagenden Furſtl. Stifft
Fulda entweder viain armnicabilis compoſiionis, oder auch
arbitriĩ vel eompromiſſi einſchlagen wolten daß Allerhochſt
Dieſelbe ſothanes Vorbaben in alle Weiß zu befordern;
allergnadigſt geruhen wurden, und dann in Anſehung die
aurliche der Sachen Entſcheidung von Furſtl. Sachß.
Haußern/ noch zur Zeit nicht beliebet werden wollen, der
Furſtl. Stifft Fulda anforderiſt Jhro Kaiſerl. Majeſt. zu
allerhochſten Ehren und zu Bezeugung deſſen fur beede
Durchl. Haußer tragenden belondern nachdarlichen egard
das in Vorſchlag gebrachte Compromil nicht reculret; Als
haben beede Furitl. Theile vor Sich und Jhre Rachkom
men ſolgenden arbitrotomptomiſſariichen Austrags ſich
mit einander verglichen thun auch ſolches und vergieichen

Sich deſſelben in Krafft dieſes dergeſtalt und alſo, daß

L

1.

Klagendes Furſtl. Stifft Fulda vor obaedachten Judicio
arbitro. compromiſſario in Zeit von 14. Tagen, nachdem die
arbitri das comi oroinil zu ubernehmen ſich willfahrig er
klahret den lbe lum berreichen wollen; Damit aber

VBeklagte Furſtl. Theile wegen einiger Verkurtung at ſei
ner Rechtuchen Nothdurfft nch nicht zu beklagen babe, ſoll
derſelbe pro qualitate hujus ncgotii gnuglich gehoret wer
den, doch dergeſtalten dan Selbigem nicht das mindeſte,
ſo dieſe reuitionzSache nicht heruhret. odet airoca dabiſu

124 ete hÊth



einſchlaget zn immiſciten und in ſperie auch durch den et
wa zu ſuchen vermehnenden punctum evictionis vel alſiſten-
tiæ cujuscunque den ſchiedsrichtetlichen, mit ſelbigen keine
conaexion habenden Austrag, au remoriren, in keine Weg
und Weiß erlaubet ſey; Dann ſollen

Die in duplo vberreichende hi vor deren communiea:

Caa ut
tion an den Furſtl. Herrn Gegentheil uen deuen Leeretariis
des iudicii aroitro- comnronnnatii iden, damit das bey deuen Adui pulen lribende eralixtiorütet wer

enrmp armit denen communicirten allentbalben von Wort zu Wort
gleichlautend ſeyn und bleiben moge; Wie denn auch

4.Mach beſchehener collation und communication keinem
Furſtl. Theil verſtattet iſt, dañ das mindeſte in denen exhi-
bitis, wenn ſolche bej dem nidicio. athitro-compromiſſario
wurcklich uberaeben worden, atanpert, corigiret oder et
was darbey geſchrieben weidel!. Go ftn nun

Der Sachen Beſchaffenheit
Klagers ad trplicas usque
und wurde, ſo bleibet denen
und unverwehret, hierauf
beſchlieſen.

abſeiten des Fürſtl Herrn
ſchruten werden konnte
l. Herren Beklaaren freh.4

r quadruplic. Schrifft zu

uen
Nach der in obberuhrten Tetrino eingebrachter Klage, oll
ieder deren darauf folgenden Satzen a die rauicati ab ar-
bitris acceptati compromilſlſi, ſub termino peremtorio impro-
rogabili von 3. Monathen obufehlbar angebracht, auch in
guplicis oder quadruplicis ahſolure keine oova hey ohnver
meydiicher Straf deren gantzlichen rejention und præcluſion

mehr eingemiſchet, folglin

Factahocmodoutũaque lubrüdune das audum don benen

F erbitten



Tbitlnden hobe hetceee ne,nen Keit eines viertel Jahrts rrchtlicher Grruhr nach; abnn

gefaſſet und publiciret, mithin a die coniraünieati libelſi dieſe
aantze compromilſariſche luſtann innerhalb Zeit von ein und
halb Jahren ihre Endſchafft erreichen; und wie

Ge
Kein Theil hierunter ubereilet wird alſo auch wiedrigen
Falls jedem derenſelben ex vipite prötractt juſtitie: ud Au·
guſtiſlimum ſich hinwiederuntzu wenden, verſtattet werden

ſolle. So viel aber

Die zu erwahlende SchiedsRichter detrifft, wird jedemi—

Furſtl. Theil die freye Wahl (wobey jedoch die Herren
Erb-Verbruderten oder andere di vel inditecte mit intereſ.
ſirte Herren Conſtatus mit auszeſchiedru bleiben) ediglich

belaſſen. Jm Fall nun
l

9Das erkieſete Judicäui arbitro:tompromilſarium ſich eines
einmuthigen laudi gegen beſſeke Zuverſicht nicht vereinigen
konnte, bleibet drnen Furſtl. Herten Intereſſenten fteh, ei
nes andern Reichs-Standiſchen Obmanns ſich zu veralei
ſben, ſolten hingegen in Zeit von 3. Monathen allerſeits
vohe Theile uch hierunter nicht einverſtehen konnen, ſo waen

ren Jhro Kavſerl. Majeſt. auerunterthanigſt zu erſuchen,
C.eA

hochſten Gefalligkeit fur einen Dbmann zu benennen, wel
einen unpartheyiſchen hohen writ-Stand nach Deroaller—

chen beede Furſtl.; gheile ohnweigerlich zu acceptiten ſich
nicht entſchlagen mochten.

Das hierrachſt erfolgende laudum an ſich ſelbſt belanaend

bieibet demſelben zwar: alle Rechtliche Wurckung bevor,
jedoch aber ioll jedem ſich darob graviret zu ſeyn vermey
nenden Theil frey ſtehen, den ungehinderten recurſum hie
von immediatè ad Auguſtiſſimum und Oero preißlichen
Kahſerl. ReichsHofrath als Obriſten ReichsLehen Richl

ter

 ÊÊee—



ter zunehmen, und alsdann alles Dero hochſten weitern
Erkanntniß und beliebenden Verfugung allerunterthanigſt
anheim geſtellet, forthin bey deren Erfolg lediglich acquie-
ſciret werden, und weilen

12
Jhro Kanſerl. Majeſt. dieſes Schied-Mittel, nicht zu d

aantzlicher abdication Jhro allerhochſt-und immediaten
ReichsRichterlichen Jurisdiction, ſondern bloß allein zu
einer deſto kurtzern gutlichen Auskunfft allermildeſt an
Handen geageben; So wird ab Furſtl. Fuldiſcher Seiten
ausdruckuch vorbehalten, geaenwartige Convention Jhro
Kayſerl. Majeſt. vor allen Dingen entweder conjunctim
oder ſeorſim zur allergnadigſten Einſicht allerunterthanigſt

zu præſentiren.

Wie nun auf erfolgende Kanſerl. allerhochſte appro.
bation die verglichene judices arbicro- compromiſſarii den
Jnnhalt dieſer allergnadigſt beſtatiaten Compromilſ. No-—
tul in allen Puncten befolgen zu laſſen von ſelbſten geneigt
ſeyn werden; Alſo wollen beede Furſtl. Theile darwieder
nichts handeln noch vornehmen, ſondern ſich derſelben al“

lenthalben conform bezeigen, treulich ſonder Ge
fahrde. Zu deſſen Uhrtund ec. c.
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